
Aus der Wirtschaft – Kreisfeuerwehrverband erhielt von den Vereinigten Sparkassen 25000 Euro

Dankeschön gesagt für ein Beinahe-Wunder
Kreisbrand Thomas Müller: Kaufen einen professionellen Feuerlöschtrainer

ANSBACH (sh) – Die Nacht vom 11.
auf den 12. September 2010 wird so
manchem Sparkassen-Mitarbeiter in
Erinnerung bleiben. Ein Großfeuer in
der Ansbacher Innenstadt bedrohte
auch die Zentrale der Vereinigten
Sparkassen. Das Institut kam dank
der Feuerwehren glimpflich davon.
Als „kleines Dankeschön“ überreich-
te gestern Sparkassen-Vorstandsvor-
sitzender Werner Schmiedeler an
Kreisbrandrat Thomas Müller einen
Spendenscheck über 25000 Euro.

Dass am Ende ein materieller Scha-
den für die Sparkasse von geschätzt le-
diglich rund 200000 Euro blieb, sei
dem „großartigen Einsatz“ der Feuer-
wehrleute und der vielen Helfer zu
verdanken, sagte Schmiedeler, als er
die Ereignisse noch einmal Revue pas-
sieren ließ. „Es brannte ein Teil der
Außenfassade des früheren Theresien-

gymnasiums ab und auch zwei Zim-
mer in der Sparkasse mussten kernsa-
niert werden.“ Zudem habe der bei-
ßende Rauch Wände, Teppichböden
und Einrichtungsgegenstände ver-
schmutzt.
Von der Polizei frühzeitig informiert,

leitete Schmiedeler in seinem Dienst-
zimmer den internenKrisenstab. Wäh-
renddessen gelang es der Feuerwehr,
den Gebäudekomplex der Sparkasse
zu schützen. „Wir hatten somit noch
Glück im Unglück“, betonte Schmie-
deler. „Es war aber nicht Glück allein.“
Die grandiose Leistung der Einsatz-
kräfte habe dieses Beinahe-Wunder er-
möglicht und schlimmeren Schaden
verhindert. Besonders beeindruckt
hatte Schmiedeler das gute Zusam-
menspiel der Wehren aus der Stadt
und dem Landkreis.
Die 25000 Euro aus der Stiftung der

Vereinigten Sparkassen Stadt und

Landkreis Ansbach seien „ein symbo-
lisches Zeichen der Dankbarkeit“, sag-
te der Sparkassendirektor. Und noch
eines offenbarte er: Als Mitglied der
Freiwilligen Feuerwehr Schalkhausen
sei ein Sparkassenmitarbeiter auch di-
rekt am Einsatz beteiligt gewesen.
Konkret habe er mitgeholfen, die Re-
zat aufzustauen, um so das dringend
benötigte Löschwasser zu gewinnen.
Mit dem Geld – die gleiche Summe

hat auch die Ansbacher Feuerwehr er-
halten – werde ein professioneller Feu-
erlöschtrainer angeschafft, erklärte
Kreisbrand Müller. Mit dem mobilen
Gerät könnten gefährliche Situationen
wie ein Fettbrand, ein brennender
Fernseher oder eine explodierende
Spraydose simuliert werden. Die rich-
tige Brandbekämpfung lasse sich aber
nicht nur demonstrieren. „Es kannmit
dem Gerät auch geschult und geübt
werden.“

„Wir wollten etwas, das allenWehren
zugute kommt und das den Menschen
im Landkreis nützt“, erläuterte Tho-
mas Müller die Überlegungen im Vor-
stand des Kreisfeuerwehrverbandes.
„Vielen Dank, dass die Sparkasse dies
möglich macht. Wir könnten uns sonst
so ein Gerät nicht leisten.“

„Das ist kein Lohn, sondern eine An-
erkennung im hohenMaße“, bedankte
sich auch Landrat Landrat Rudolf
Schwemmbauer bei der Sparkasse.
Die Wehren hätten Schlimmeres ver-
hindern können. Dies sei ein Erfolg
der sehr guten Ausbildung. „Unsere
Feuerwehr ist zuverlässig.“

Dankeschön sagte Sparkassenchef Werner Schmiedeler (rechts) gestern bei Kreis-
brandrat Thomas Müller. Landrat Rudolf Schwemmbauer (links) dankte der
Sparkasse für die 25 000-Euro-Spende. Foto: Haberl

FDP-Politiker Dr. Bertermann legte in Neuendettelsau Vortragsschwerpunkt auf Gesundheitspolitik:

Abwandernde Ärzte nicht zu stoppen
Keine Prognose für Bestand des Systems – Steigende Kosten erfordern Einsparungen

NEUENDETTELSAU (nor) – Auf
die Gesundheitspolitik hat Dr. Otto
Bertermann den Schwerpunkt seiner
Ausführungen bei der Mitgliederver-
sammlung des FDP-Kreisverbands
Ansbach-Land in Neuendettelsau ge-
legt: Allerdings ließ der stellvertre-
tende Vorsitzende der liberalen
Landtagsfraktion und seit 40 Jahren
praktizierende Arzt dabei offen, wie
lange das derzeitige Gesundheitssys-
tem und die medizinische Versor-
gung der Bürger Bestand haben
kann. Denn der Ärztemangel sei er-
heblich. Vor allem aber lasse sich die
Abwanderung von Medizinern aus
dem ländlichen Raum nicht stoppen.

Das Gesundheitssystem sei nicht
schlecht und habe sich bewährt, mein-
te der Referent. Jedoch seien die Kos-
ten erheblich gestiegen. Als entschei-
denden Grund dafür nannte Dr. Ber-
termann die Alterspyramide, zumal
besonders für Patienten in den letzten
Lebensjahren besonders viel Geld ge-
braucht werde. Zugleich würden die
Gesundheitskosten nach oben getrie-
ben, weil sich jeder Patient von ver-
schiedenenÄrzten untersuchen lassen
könne, um unterschiedliche Meinun-
gen einzuholen. Doch jeder Mediziner
führe die gleichen Grunduntersu-
chungen durch. Folglich vervielfach-
ten sich so die Kosten.
Eine weitere Ursache für höhere

Ausgaben sei der medizinische Fort-
schritt, der moderne, aber teure Diag-
noseverfahren ermögliche. Und damit
die Kassenpatienten – so wie die Pri-
vatversicherten – Informationen zum
Aufwand bekämen, zeigte sich der

FDP-Politiker offen dafür, den Kas-
senpatienten ebenfalls die Rechnun-
gen mit den aufgelisteten Kosten für
erbrachte Leistungen zuzustellen.
Mit Blick auf Einsparpotenziale ging

Dr. Bertermann auf die Maßnahmen
ein, die Bundesgesundheitsminister
Philipp Rösler und die FDP jetzt
durchgesetzt hätten: So müssten die
Budgets der Krankenhäuser reduziert
und eingefroren werden. Gespart wer-
den müsse aber auch bei den Ärzten
und insbesondere bei der Pharmain-
dustrie. Zugleich verteidigte Dr. Ber-
termann die Beteiligung der Versi-
cherten mit einem Zusatzbeitrag. Al-
lerdings sei da die Höchstgrenze er-
reicht und eine weitere Steigerung

nicht mehr tragbar. Und nicht zuletzt
sprach der Referent das Solidaritäts-
system an, das für Bayern zusätzliche
Kosten mit sich bringe, weil der Frei-
staat im Rahmen des Länderfinanz-
ausgleichs die schwachen Länder mit
unterstützen müsse.
In der lebhaften Diskussion bezog

der Referent Stellung zu den unter-
schiedlichen Beitragssätzen für Kas-
sen- und Privatpatienten. Dabei the-
matisierte er auch die Verwaltungskos-
ten der Kassen. Abschließend dankte
der FDP-Bundestagsabgeordnete und
Kreisvorsitzende Rainer Erdel dem
Referenten sowie dem guten Dutzend
Besuchern, die der Einladung nach
Neuendettelsau gefolgt waren.

Die Abwanderung von Ärzten aus dem ländlichen Raum ist nicht zu stoppen: Der
stellvertretende FDP-Landtagsfraktionsvorsitzende Dr. Otto Bertermann (links)
mit Bundestagsabgeordnetem und Kreisvorsitzendem Rainer Erdel. Foto: nor

Im Blickpunkt
Innungen fusionieren
HERRIEDEN – Die beiden Zim-

merer-Innungen Westmittelfran-
ken und Dinkelsbühl-Wassertrü-
dingen wollen fusionieren. Ent-
schieden wird darüber am kom-
menden Dienstag, 14. Dezember,
während einer Versammlung im
Gasthof „Bergwirt“ in Herrieden-
Schernberg. Beginn ist um 19 Uhr.
Die Mitglieder der neuen Innung
wählen an dem Abend auch die
Vorstandschaft.

Milchmarkt – Milchpolitik
HERRIEDEN – Über Milch-

markt undMilchpolitik informiert
der Kreisverband Ansbach im
Bayerischen Bauernverband am
Dienstag, 14. Dezember. Die Ver-
anstaltung beginnt um 19.30 Uhr
im Gasthof „Bergwirt“ in Herrie-
den.

Neue Wäschepflege
ANSBACH – Das Amt für Er-

nährung, Landwirtschaft und
Forsten Ansbach veranstaltet in
Zusammenarbeit mit einer exter-
nen Referentin zwei Informa-
tionsveranstaltungen zum Thema
„Neuerungen bei Waschmaschi-
nen und Wäschetrocknern“. „Wel-
che Änderungen, welche techni-
schen Neuerungen kommen im
Bereich der Wäschepflege auf uns
zu?“ lautet die Überschrift Die
Veranstaltungen finden am Don-
nerstag, 13. Januar, jeweils ab 14
Uhr und ab 19 Uhr in den Räumen
der Landwirtschaftschule (Mari-
usstraße 24) in Ansbach statt. Eine
Anmeldung wird bis spätestens
Montag 10. Januar, unter der Tele-
fonnummer 0981/8908-0 erbeten.
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Breitschwert zu Klinikdebatte

Misstrauen muss
abgebaut werden

Mehr miteinander reden

DINKELSBÜHL (bi) – „Es soll-
te mehr miteinander als überein-
ander geredet werden.“ Diese
Empfehlung formulierte gestern
bei einem Termin im Dinkels-
bühler Krankenhaus der CSU-
Landtagsabgeordnete Klaus Die-
ter Breitschwert, und zwar in An-
spielung auf die kontroverse De-
batte über die Zukunft der regio-
nalen Kliniklandschaft. Wie be-
richtet, ging es in dieser Woche
um die Frage, in welchem Um-
fang Verbundklinik-VorstandDr.
Andreas Goepfert schon in den
nächsten Monaten in die Leitung
des Ansbacher Krankenhauses
eingebunden werden soll. Die
Vorstellungen von Ansbacher
Politikern und deren Kreistags-
kollegen klafften auseinander.

Laut Breitschwert muss die
Chance zur Klinikzusammenfüh-
rung genutzt werden. Vorausset-
zung sei, dass es bei einer gleich-
berechtigten Trägerpartnerschaft
von Kreis und Stadt bleibe. Es ge-
he darum, Misstrauen abzubauen
und zu vertrauensvoller Zusam-
menarbeit zu finden. Dr. Goepfert
dankte Breitschwert für seine Äu-
ßerungen. Bei allen Bestrebungen
müsse es vorrangig um die Siche-
rung einer hochwertigen Gesund-
heitsversorgung in kommunaler
Trägerschaft gehen. Die Kliniken
müssten berechenbarer Arbeitge-
ber für die Region bleiben.
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